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Sßerthe SSereinSgenoffen

SBir fönnen atS neue Set=
tiouen nad) unbeniifeter ©in»

fprachefrift rotllfommen heißen beu tpanbroerterberein Siel,
ben edbroeipr. Schmiebe* uub SSBagnermeifterberein unb beu

©döweiger. Säcfer= uub ÄonbitorenDerbanb.
8um Seilritt haben fid) ferner atigemelbei: $er £>anb=

toerfg= unb ©eroerbeDerein 3JleiIen £>errliberg mit 28 Slits
gtiebern ; ber Sorftonb beg fantonalen £>anbtoerfer= unb ©es
»erbeBereinS Bon Slppenpll Sl.>3fb-

S3ir eröffnen bie ftatutarifdje ©infpradjefrift unb begrüben
bie muen SSereinëgenoffen befteng.

** *
^

®en gleichseitig erfcbeiuenben Sericht über bie 2ehrlingg=
Prüfungen im 3af)re 1892 empfehlen mir ben Seftiongoor=
ftänben, Srüfunggfommiffionen unb überhaupt füllen, roelche
für biefe Prüfungen ein Sntereffe haben, pr fleißigen Sea<h=
tung. ©te mögen barauê erfehen, baß roieber mancherlei
Sortfdjritte erhielt morbeu fir.b, baß aber bielerortS noch
Slancheg fehlt unb im fommenben 3ahre Derbeffert roerben
foHte. 3Bir merben immer ernfter barauf beftehen, baß ben
Dom ©chroeipr. ©eroerbeDerein aufgeftellten Sorfdjriften unb
ïfimmalanforberungen entfprochen raerbe. 3ebem Srüfunggs

frété roirb nun in einem befonberti Schreiben ber ihm p=
gemenbete ©uboentiongantheil funbgegeben roerben, unb sroar
mit furpr Segrünbung, roarum bem betreffenben Sreig p
bem Sormalbeitrag Don «Jr. 4 per geprüften £heilnehmer
ein gufchuß geroührt roerben tonnte ober roarum eine fftebuf*
tion ftattfinben mußte. @g ift p hoffen, baß bie Srüfunggs
treife bie ertheilten fftathfchläge 6erüdEfidE)tigen. 3ugbefonbere
möchten roir für bie nächftjährigen Prüfungen folgenbe Sors
fchriften pr Seacßtung empfehlen:

1. Sei ber Slugfcßreibung für bie 8lumelbuug p ben

Sehrlinggprüfutigen foil barauf fjingeroiefen roerben, baß bag
Reglement oon jebem S^ljeilnefjmer ben Sacßroeig regelmäßigen
Sefudjeg einer gfortbilbunggs, ©eroerbes ober gacßfcbule oer=

langt, fofern foldje Slrfialten bem 2efjrling pganglid) roaren.
Sehrlinge, roeldje biefen Sadjroeig nicht leiften, finb nicht p«
plaffen, eDeniuell roürben folcße für ung außer Seredpung
fallen.

2. Sei ber gulaffung pr Prüfung ift ftrenger als big*
her barauf p achten, baß jeber SCbcitnefjmer bie für beu
betreffenben Sernf erforberliche 2eljrpttbauer (oergl. bie ben

Sorfchriften beigefügte SCabeHe „®urchf<hnittgbauer ber 2ehr=

pit") erfüllt ober fpätefteng neun Slonate nach Slbhaltung.
ber Prüfung DoIIenbet habe, ©g foil bie Siplomirung oon
Stheilnehmern mit p turpr 2eljrpitbauer Dermieben roerben.

3. ptr bie Slugroahl ber g-adjejperten roirb größere 6org=
fait anempfohlen. 2Bir roerben folche SßrüfungSfreife, bie

p biefem groecfe größere Opfer nicht fcheuen, gerne "beft=

möglich unterftüßen.
4. S5ag neue Reglement fieht nicht nur eine Seurtffeitung

Natistisches Bureau, Bern

Kreisschreiben Nr. l
an die

Sel'.tioilkn des Schweiz enschen

Gewrrbeverrins.

Werthe Vereinsgenossen!

Wir können als neue Sek-
tionen nach unbenutzter Ein-

sprachefrist willkommen heißen den Handwerkerverein Viel,
den Schweizer. Schmiede- und Wagnermeisterverein und den

Schweizer. Bäcker- und Konditorenverband.
Zum Beitritt haben sich ferner angemeldet: Der Hand-

Werks- und Gewerbeverein Meilen - Herrliberg mit 28 Mit-
gliedern; der Vorstand des kantonalen Handwerker- und Ge-
Werbevereins von Appenzell A.-Rh.

Wir eröffnen die statutarische Einsprachefrist und begrüßen
die neuen Vereinsgenossen bestens.

H -i-

Den gleichzeitig erscheinenden Bericht über die Lehrlings-
Prüfungen im Jahre 1892 empfehlen wir den Seklionsvor-
ständen, Prüfungskommissionen und überhaupt Allen, welche
fur diese Prüfungen ein Interesse haben, zur fleißigen Beach-
tung, à mögen daraus ersehen, daß wieder mancherlei
Fortschritte erzielt worden sind, daß aber vielerorts noch
Manches fehlt und im kommenden Jahre verbessert werden
sollte. Wir werden immer ernster darauf bestehen, daß den
vom Schweizer. Gewerbeverein aufgestellten Vorschriften und
Minimalanforderungen entsprochen werde. Jedem Prüfungs-

kreis wird nun in einem besondern Schreiben der ihm zu-
gewendete Subventionsantheil kundgegeben werden, und zwar
mit kurzer Begründung, warum dem betreffenden Kreis zu
dem Normalbeitrag von Fr. 4 per geprüften Theilnehmer
ein Zuschuß gewährt werden konnte oder warum eine Reduk-
tion staltfinden mußte. Es ist zu hoffen, daß die Prüfungs-
kreise die ertheilten Rathschläge berücksichtigen. Insbesondere
möchten wir für die nächstjährigen Prüfungen folgende Vor-
schriften zur Beachtung empfehlen:

1. Bei der Ausschreibung für die Anmeldung zu den

Lehrlingsprüfungen soll darauf hingewiesen werden, daß das
Reglement von jedem Theilnehmer den Nachweis regelmäßigen
Besuches einer Fortbildungs-, Gewerbe- oder Fachschule ver-
langt, sofern solche Anstalten dem Lehrling zugänglich waren.
Lehrlinge, welche diesen Nachweis nicht leisten, sind nicht zu-
zulassen, eventuell würden solche für uns außer Berechnung
fallen.

2. Bei der Zulassung zur Prüfung ist strenger als bis-
her darauf zu achten, daß jeder Theilnehmer die für den
betreffenden Beruf erforderliche Lehrzeitdauer (vergl. die den

Vorschriften beigefügte Tabelle „Durchschnittsdauer der Lehr-
zeit") erfüllt oder spätestens neun Monate nach Abhaltung
der Prüfung vollendet habe. Es soll die Diplomirung von
Teilnehmern mit zu kurzer Lehrzeitdauer vermieden werden.

3. Für die Auswahl der Fachexperten wird größere Sorg-
fält anempfohlen. Wir werden solche Prüfungskreise, die

zu diesem Zwecke größere Opfer nicht scheuen, gerne "best-

möglich unterstützen.
4. Das neue Reglement sieht nicht nur eine Beurtheilung
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beS ProbeftücfeS, fonbern auch eine Prüfung in ber &anb=
gefhtdlidjfeit burdj Pornahme Bon StrbeitSproben in ben

SBertftätten Bor. SS3ir lüiinfc^en beffere Serücffidjtigung biefer
Porfdjriften unb werben uns bei 3ntoenbung ber ©ubnew
tion barnah rieten.

5. Slrt. 10 beS Reglements, Wonach bie Drgane ber

PrüfungSfreife über fämmtliche auf bie ßehrlingSprüfungen
begüglihen ®innahmen unb SluSgaben fpegieHe Rechnung 51t

führen unb aUfäUige Ueberfhüffe in einem befonberen gonb
anzulegen baben, mufe fünftig genau befolgt werben. Ohne
eine prä^ife fftec^nungSfteHung unb ben RadjweiS, wie ein

aßfäfliger Ueberfhufe Berwenbet worben fei, bürfen wir feine
©ubBentionen Berabfolgen.

3um ©äßuffe möchten wir wieberhott biejenigen wenigen
©eftionen unb anbern gewerblichen éereine, welche big jefet

ans irgenb weichen ©rünbett für bie ßehrlingSprüfungen fih
in feiner SOBeife bethätigt haben, ernftiich ermahnen, fidj auf*
guraffen unb nah beften Gräften mitguwirfen an unferer
3uftitution, bie fo fdjöne ibeale unb praftifdje 3'eie Perfolgt
unb beren Rufeen unb Rotljmenbigfeit für baS heutige ®e=

werbe wohl Rtemanb mehr im ©rnft beftreiten fanp.
3Rit freunbeibgenöffifdhem ©rufe

3für ben leitenben StuSfhufe,
®er Sferäfibent:

Dr. 3. Stöfjel.
®er ©efretcir :

SISerner Hrebl.

ilcftrote^nifdje Vutt&rau.
©IcItrigitiitSwerf Sahen. 3n Slnmefenßeit beS Per*

waitnngSratheS ber ©teftrigitätSgefeßfhaft Saben würben am
11. Dftober RachmittagS jum erften 2Rat bie Turbinen beS

nunmehr in ber i£>auptfahe ooßenbeten ©leftrigitätswerfes
Saben in Setrieb gefefet. ®ie Äanalanlage mit ihrem rafh
unb fidler fnnftionirer.ben ©chleufenwerf macht in aßen

®beilen ben ©inbrucf beS ©oliben, ©ebiegenen unb bietet

erfahrungSgemäfe auch für ben beS hofften §ochwaffer§
Boße ©arantie für ununterbrochenen Setrieb. ®er Sana!
liefert bei 3,3 SReter fffaß 17 Subifmeter SBaffer, beffen

Rufceffeft ber ©efammtfumme Bon 560 Pferbefräften entfpricht.
Som ®urbinenhauS ift bie SBärtermohnung noch unool*

lenbet. 3n ber grofeen, luftigen unb heßcn SRanege bagegeu
werben SRotoren, ®pnamoS, 3Rafe= unb tontrolapparate in
regem ©ifer montirt unb geprüft. Slßerliebfte 16er ßampen
Berbreiteten mit Seginn ber früh einbredjenben Slbenbbäm*

merung ®ageSheße in aßen SRafhinenräumlihfeiten, Bon ber

©infteigflappe beS ®urbinenfhad)teS an bis gur fèohe beS

eifernen ®aß)ftuhlS ber weiten §aße. ©in „fifelicheS" ©efüßt
i'tberfam ben eint unb anberen ber neugierigen Sefudfer beS

SurbinenraummeS angefichtS beS unmittelbar unter feinen
grüfeen tofenben unb gifdjenben StßafferS, baä hier einen

Raum Bon 6,5 SReter ®iefe auSfüßt. ®rofe beS fanften,
gleidjmäfeigcn ©angeS ber fhwargen Ungethüme im meifeen

©ifcht badete DRandjer im ftinauffteigen: „ba unten aber
ift'S fürchterlich" — um oben alSbalb mit fgumor p be*

merfen, wie auf bem SBeßbaum ber einen ®urbine ein
fdjwanfeS ®ännlein fich in luftigem Reigen breljte.

®a8 grüne Reis barf ben ©rünbern unb ©rbauern beS

BerbienftBoßen 3nfunft=2Ber£eS ein ©pmbol ber Stnerfennung
unb ber Serheifeung fein. Rad)bem bie Herren Ingenieure
©chmib unb Sauer als ßeiter unb Unternehmer bie SBaffer*
Werfanlage unter ben benfbar fdjmiertgften Serhättniffen glücf*
lid) fertiggefteßt, bie y-irma @fher=3Bh& u. ©ie. bie ®urbinen
montirt, werben nunmehr bie Herren Srown, SoBeri u. Sie.
in Saben mit aßcr Seförbernng bie eleftrifchen 3nftaßationen
Boßenben. ©S befleht fein 3u>etfel, bafe fpegieß Bon biefer
©eite baS Sabener ©leftrijitätswerf als eine SRufteranlage
behanbelt unb auf's forgfältigfte nach aßen ©rfahrnngen ber
täglich fortfcfereitenben SBiffenfdjaft unterhalten wirb.

©leïtrijitâtSwerï Pßoljfen. Sehnf* SluSnüfeung unb

SerWerthung ber an §errn ©fdjmann* Bon SRerljarbt in
©nabenthal fongebirten SBaffermerfSanlage au ber Reufe hat
fid) eine ©efeßfdjaft gebilbet. ®iefelbe läfet ©rhebnngen
machen, ob bie p gewinnenbe SBafferfrafi in ber Umgegenb
Bon ©nabenthal für SeleuhtungSgwecfe unb als eleftrifdje
®rieb£raft für beftefeenbe unb aßfäßige neue ©ewerbe Per*
Wenbung finbe unb wenbet fich p biefem Sehufe auch an
bie Snbuftrießen unb ©ewerbetreibenben in Sßohlen. Unter
ber PorauSfefcung, bafe bie profeftirte eleftrifche Slnlage in
ber ©emeinbe p Stanbe fomme unb ber regelmäfeige Setrieb
ber Slnlage fpätefte'nS bis auf 31. ®esember 1894 erfolge,
anerbietet bie ©efeflfdjaft bie eleftrifche Sraft für bie Se=

leudltung nah Selieben p 20 ffc. pro 3ahr für eine

©lühlampe bei 10 Serjenftarfe, fjr. 30 bei 16, 17
bei 25 unb p 90 fÇr. bei 50 èerpnftârfe ober auf je 16,
bephungSmeife 25, 38 unb 70 fjr. pro 3aht unb für
ßampen Bon obiger ©tärfe, weihe SlbenbS 7 Ufer gelöfdfet

Werben, ober enbtid) auf: 3 StS. per Srennftunbe einer

ßampe Bon 10 Sergenftärfe unb 47, ©tS. per Srennftunbe
einer ßampe Pon 16 ®er§enftätfe, au ber ©leftrigitätSnijr
gemeffen.

®ie ßeitung Bon ber ©teßc au, Wo fie in baS Seleud)*
tungSobjeft tritt, erfteßt bie ©efeßfhaft auf fRehnung beS

Slbonnenten gum greife Bon burhfhnittlih 18 3fr. per Se=

leuhiungSprojeft. ®ie Soften ber 3nftaßation, oeS Unters

halteS unb ber ©rneuerung ber ßampen unb eoentueß ber

©leftrigitätSuhr faßen gu ßaften ber Slbonnenten unb e§

werben bie einmaligen SÏntagefoften 12—20 fjr. pro ßampe

betragen.
©leïtrifhc Seleuhtung. fRad)bem fih baS immer noch

altertbümlihc ©täbthen Srugg lange 3eit mit fßetrolemw
beleuhtung begnügt hat, wiß eS jefet gleih einen grofeen

©djritt BorwärtS mähen unb fih mit Seifeitelaffung beS

ßeuhtgafeS in nähfter 3eit mit ber eleftrifhen Seleußitung
bereihern. 3n öffentlihen wie in prißaten ©ebäuben wirb

tühtig baran gearbeitet; einige Sogentampen finb fcfeou fertig

erfteßt. ®ie ®urbinenantage befinbet fih unterhalb Srugg
bei ber grofeen ©ifenbahnbrüefe über bie Slare; reefetS ber

Slare entlang wirb bis borthin ein grofeer ®anal erfteßt, ber

Piel Slrbeit erforberte unb beinahe bie fèalfte ber üoften beS

gangen SBerfeS Berfhlingt, mit welchem auch eine ^fraftftation
Perbunben ift.

©in Sulïan auf Slïtien. 2Bie ans ber Stabt 3Re|ih>

berihtet wirb, hat fih ein auS amerifanifhen Äapitaliften
beftehenbeS ©pnbifat gebilbet, um ben im me^ifanifhen ©taate

fjSuebla gelegenen Sulfan Popocatepetl angufaufen. ®al
©pnbifat miß eine eleftrifche ©ifenbahn bis gum Krater beS

SergeS bauen, um mittelft berfelben ©hwefel unb @iS 5«

®al gu förbern. Sefanntlih enthält ber Srater beS Popo>

catepetl enorme SRaffen Bon ©hwefel. ®er gegenwärtige Se=

fifeer beS SergeS, ©eneral ©anheg Dhca, betreibt bie

©djwefelauSbeutung nur in fleinem SRafeftabe. ®er ©hw^^'
Würbe bisher auSfhliefelih äur §erfteßung Bon ©hiefepnlö^'
für bie amerifauifhe Slrmee Berwenbet.

Verriebenes.
SebrlingSptüfung für ben Hanton SlppenjeH

pro 1893 in Çeriëau. 3n ber ^omitefifeung beS fanto-

nalen §anbmerfer= unb ©ewerbebereinS Bon Slppengeß 31.=^-

Bom 2. Dftober 1892 in Reiben würben für bie fantonaic

ßehrlingSprüfnng pro 1893 in föeriSau folgenbe ®aten fefb

gefefet:
®er ©nbtermin für bie Slumelbung gur Prüfung tft auf

ben 27. ÜRoBember 1892, bie päbagogifcfee Prüfung auf ben

9. SRärg 1893 anberaumt.
3n nahftehenbem mögen bie Seftimmungen über 3"'

laffung gur Prüfung Born 13. ©eptember 1891 angefüP

werben:
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des Probestückes, sondern auch eine Prüfung in der Hand-
geschicklichkeit durch Vornahme von Arbeitsproben in den

Werkstätten vor. Wir wünschen bessere Berücksichtigung dieser

Vorschriften und werden uns bei Zuwendung der Subven-
tion darnach richten.

5. Art. IN des Reglements, wonach die Organe der

Prüfungskreise über sämmtliche auf die Lehrlingsprüfungen
bezüglichen Einnahmen und Ausgaben spezielle Rechnung zu
führen und allfällige Ueberschüsse in einem besonderen Fond
anzulegen haben, muß künftig genau befolgt werden. Ohne
eine präzise Rechnungsstellung und den Nachweis, wie ein

allfälliger Ueberschuß verwendet worden sei, dürfen wir keine

Subventionen verabfolgen.
Zum Schlüsse möchten wir wiederholt diejenigen wenigen

Sektionen und andern gewerblichen Vereine, welche bis jetzt

aus irgend welchen Gründen für die Lehrlingsprüfungen sich

in keiner Weise bethätigt haben, ernstlich ermähnen, sich auf-
zuraffen und nach besten Kräften mitzuwirken an unserer

Institution, die so schöne ideale und praktische Ziele verfolgt
und deren Nutzen und Nothwendigkeit für das heutige Ge-
werbe wohl Niemand mehr im Ernst bestreiten kanp.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

I)r. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk Baden. In Anwesenheit des Ver-

waltungsrathes der Elektrizitätsgesellschaft Baden wurden am
11. Oktober Nachmittags zum ersten Mal die Turbinen des

nunmehr in der Hauptsache vollendeten Elektriznätswerkes
Baden in Betrieb gesetzt. Die Kanalanlage mit ihrem rasch

und sicher fnnktionirenden Schleusenwerk macht in allen
Theilen den Eindruck des Soliden, Gediegenen und bietet

erfahrungsgemäß auch für den Fall des höchsten Hochwassers
volle Garantie für ununterbrochenen Betrieb. Der Kanal
liefert bei 3,3 Meter Fall 17 Kubikmeter Wasser, dessen

Nutzeffekt der Gesammtsumme von 560 Pferdekräften entspricht.
Vom Turbinenhaus ist die Wärterwohnung noch unvol-

lendet. In der großen, luftigen und bellen Manege dagegen
werden Motoren, Dynamos, Maß- und Kontrolapparate in
regem Eifer montirt und geprüft. Allerliebste 16er Lampen
verbreiteten mit Beginn der früh einbrechenden Abenddäm-

merung Tageshelle in allen Maschinenräumlichkeiten, von der

Einsteigklappe des Turbinenschachtes an bis zur Höhe des

eisernen Dachstuhls der weiten Halle. Ein „kitzliches" Gefühl
überkam den eint und anderen der neugierigen Besucher des

Turbinenraummes angesichts des unmittelbar unter seinen

Füßen tosenden und zischenden Wassers, das hier einen

Raum von 6,5 Meter Tiefe ausfüllt. Trotz des sanften,
gleichmäßigen Ganges der schwarzen Ungethüme im weißen
Gischt dachte Mancher im Hinaufsteigen: „da unten aber
ist's fürchterlich" — um oben alsbald mit Humor zu be-

merken, wie auf dem Wellbaum der einen Turbine ein
schwankes Tännlein sich in lustigem Reigen drehte.

Das grüne Reis darf den Gründern und Erbauern des
verdienstvollen Zukunft-Werkes ein Symbol der Anerkennung
und der Verheißung sein. Nachdem die Herren Ingenieure
Schmid und Bauer als Leiter und Unternehmer die Wasser-
Werkanlage unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen glück-
lich fertiggestellt, die Firma Escher-Wyß u. Cie. die Turbinen
montirt, werden nunmehr die Herren Brown, Bovcri u. Cie.
in Baden mit aller Beförderung die elektrischen Installationen
vollenden. Es besteht kein Zweifel, daß speziell von dieser
Seite das Badener Elektrizitätswerk als eine Musteranlage
behandelt und auf's sorgfältigste nach allen Erfahrungen der
täglich fortschreitenden Wissenschaft unterhalten wird.

Elektrizitätswerk Wohlen. Behufs Ausnützung und

Verwerthung der an Herrn Eschmann- von Merhardt in
Gnadenthal konzedirten Wasserwerksanlage an der Reuß hat
sich eine Gesellschaft gebildet. Dieselbe läßt Erhebungen
machen, ob die zu gewinnende Wasserkraft in der Umgegend
von Gnadenthal für Belenchtungszwecke und als elektrische

Triebkraft für bestehende und allfällige neue Gewerbe Ver-
Wendung finde und wendet sich zu diesem Behufe auch an
die Industriellen und Gewerbetreibenden in Wohlen. Unter
der Voraussetzung, daß die projektirte elektrische Anlage in
der Gemeinde zu Stande komme und der regelmäßige Betrieb
der Anlage spätestens bis auf 31. Dezember 1894 erfolge,
anerbietet die Gesellschaft die elektrische Kraft für die Be-

leuchtung nach Belieben zu 20 Fr. pro Jahr für eine

Glühlampe bei 10 Kerzenstärke, Fr. 30 bei 16, Fr. 47
bei 25 und zu 90 Fr. bei 50 Kerzenstärke oder auf je 16,
beziehungsweise 25, 38 und 70 Fr. pro Jahr und für
Lampen von obiger Stärke, welche Abends 7 Uhr gelöscht

werden, oder endlich auf: 3 Cts. per Brennstunde einer

Lampe von 10 Kerzenstärke und 41/z Cts. per Brennstunde
einer Lampe von 16 Kerzenstärke, an der Elektrizitätsuhr
gemessen.

Die Leitung von der Stelle an, wo fie in das Beleuch-

tungsobjekt tritt, erstellt die Gesellschaft auf Rechnung des

Abonnenten zum Preise von durchschnittlich 18 Fr. per Be-

leuchtungsprojekt. Die Kosten der Installation, oes Unter-

Halles und der Erneuerung der Lampen und eventuell der

Elektrizitätsuhr fallen zu Lasten der Abonnenten und es

werden die einmaligen Anlagekosten 12—20 Fr. pro Lampe

betragen.
Elektrische Beleuchtung. Nachdem sich das immer noch

alterthümliche Städtchen Bru g g lange Zeit mit Petroleum-
beleuchtung begnügt hat, will es jetzt gleich einen großen

Schritt vorwärts machen und sich mit Beiseitelassung des

Leuchtgases in nächster Zeit mit der elektrischen Beleuchtung
bereichern. In öffentlichen wie in privaten Gebäuden wird

tüchtig daran gearbeitet; einige Bogenlampen sind schon fertig

erstellt. Die Turbinenanlage befindet sich unterhalb Brugg
bei der großen Eisenbahnbrücke über die Aare; rechts der

Aare entlang wird bis dorthin ein großer Kanal erstellt, der

viel Arbeit erforderte und beinahe die Hälfte der Kosten des

ganzen Werkes verschlingt, mit welchem auch eine Kraftstation
verbunden ist.

Ein Vulkan auf Aktien. Wie aus der Stadt Mexiko

berichtet wird, hat sich ein aus amerikanischen Kapitalisten
bestehendes Syndikat gebildet, um den im mexikanischen Staate

Puebla gelegenen Vulkan Popocatepetl anzukaufen. Das

Syndikat will eine elektrische Eisenbahn bis zum Krater des

Berges bauen, um mittelst derselben Schwefel und Eis zu

Tal zu fördern. Bekanntlich enthält der Krater des Popo-

catepetl enorme Massen von Schwefel. Der gegenwärtige Be-

sitzer des Berges, General Sanchez Ochoa, betreibt die

Schwefelausbeutung nur in kleinem Maßstabe. Der Schwefel

wurde bisher ausschließlich zur Herstellung von Schießpulver

für die amerikanische Armee verwendet.

Verschiedenes.
Lebrlingsprüfung für den Kanton Appenzell A.-Rh.

pro 1893 in Herisau. In der Komitefitzung des kanto-

nalen Handwerker- und Gewerbevereins von Appenzell A.-Rh

vom 2. Oktober 1892 in Heiden wurden für die kantonale

Lehrlingsprüfung pro 1893 in Herisau folgende Daten fest-

gesetzt:

Der Endtermin für die Anmeldung zur Prüfung fft ans

den 27. November 1892, die pädagogische Prüfung auf den

9. März 1893 anberaumt.

In nachstehendem mögen die Bestimmungen über Zw

lassung zur Prüfung vom 13. September 1891 angeführt

werden:
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